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gerichtet, Vordertibien am Ende mit zwei kräftigen

Dornen, Eippe 6 der Vorderflügel entspringt aas

Sippe 9 und die Discozellulare ist in der Mitte stark

wurzelwärts konvex gekrümmt oder richtiger gesagt

geeckt; der Stiel von 6 + 9 ist % so lang wie

die mittlere Discozellulare, 8 ist erheblich kürzer als

bei Camernnia, indem die Basis dieser Rippe gleich

weit von der Zelle und der Flügelspitze entfernt ist,

die Rippen 3 und 4 sind an der Basis unter sich

um viel weniger als halb so weit entfernt, wie die

untere Discozellulare lang ist ; Rippe 8 der Hinterflügel

nähert sich der Zelle sehr an der Basis, ist aber

nicht mit derselben durch eine Querrippe verbunden
(Andeutung einer solchen scheint allerdings vor-

handen zu sein), die mittlere Discozellulare ist reichlich

% länger als die untere und vor der Mitte stark

gebrochen (stärker als bei C. orphne Schs.), und von
dieser Ecke verläuft eine rippenähnliche Falte bis

zur Flügelbasis, so daß also die Zelle der Länge
nach geteilt erscheint, dagegen bildet keine solche

Falte die Verlängerung der Rippe 5. — Die Type,

und einzige bekannte Art dieser neuen Gattung, für

die ich den Namen Catajana m. vorschlage, ist C.

(„Dreata", „Camernnia") bimaculata Dew.

Crossotus Serville [1835].
(Col., Cerambycidae.)
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Zur Präparation der Käfer.

Unter diesem Titel veröffentlichte Herr Rein-

berger in den Nummern 34 und 36 dieser Zeitschrift

eine Abhandlung, in welcher er in gerechter Weise
die große Mannigfaltigkeit im Präparieren der Coleop-

teren kritisierte.

Es wäre schade, diese Gelegenheit zu einer Er-

widerung nicht zu benützen, indem diese „Vielseitig-

keit" der Sammler untereinander wirklich zu oft

lästig fällt und schon manches seltene Stück zum
Opfer forderte, nämlich dadurch, daß beim Umprä-
parieren das eine oder andere Glied abbrach und so

das Insekt wertlos wurde.

Bei den gespießten größeren Käfern ist Herr

Reinberger in seinen Ausführungen zu nachsichtig.

Auch hier ist eine sorgfältige Behandlung am Platze.

Gleichmäßiges gefälliges Anlegen der Fühler und
Beine, sowie Geradeausstellen des Kopfes gibt jeder

Art ein gutes Aussehen, auch wird dadurch in den

Sammlungen Raum erspart.

Die Beine in Laufstellung, d. h. ausgespreizt zu

bringen, ist eine mühsame Arbeit, wenn man dies

naturgetreu ausführen will, und setzt diese Stellung

die Glieder sehr der Gefahr des Abbrechens aus.

Beim Aufkleben der Käfer würde man am
ehesten dadurch eine Einheitlichkeit erzielen, wenn
man die Beschaffenheit der Zettelchen festsetzte.

Nach meiner Meinung wären dazu die viereckigen

Normal-Insekten-Aufklebplättchen in den drei Größen,

wie sie in der 3. Beilage No. 37 vorliegender Zeit-

schrift im Inserat der Entom. Spezialdruckerei unter

E, G und C abgebildet sind, am besten.

Weiter wäre als Norm aufzustellen, daß alle

Käfer geklebt würden, welche noch auf den größten

dieser Plättchen Platz haben und zwar so, daß nichts

vom Insekt den Rand des Kartons überragt.

Da kämen z. B. fast alle Staphyliniden, Chry-

someliden und Coccinelliden zum Aufkleben. Die

letzten beiden Familien sind ohnehin durch ihre flache

Unterseite zum Kleben wie geschaffen. Es sehen

zwar die größeren Arten infolge ihrer Breite auch

gespießt gut aus, doch hat mir das Spießen stets

Schwierigkeiten bereitet durch den hohlen Raum
zwischen Flügeldecke und Hinterleib.

Es käme also auf deu Grundsatz heraus, mög-

lichst viele und auch größere, breitere Käfer zu kleben.

Zu spießen wären dann alle jene Käfer, welche durch

ihre Länge den auf dem Zettel befindlichen inneren

Querstrich oder durch ihre Breite den Rand über-

rageu. Dabei möchte ich bemerken, daß das Auf-

kleben von kleinen und kleiusten Käfern in die

Mitte des Plättchens weder vorteilhaft noch praktisch
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ist; vielmehr empfiehlt es sich, diese kleinen Tiere mehr
dem vorderen Bande zu nähern.

Zum Schlüsse komme ich noch aut das Verblassen
der roten Farbe bei Coleopteren zu sprechen.

Meine diesbezüglichen Arten, wie Pyrochroa,
Elateridae usw., haben noch wenig, ja garnichts von
ihrem schönen Bot eingebüßt. Ich töte meine Käfer
ausnahmslos durch Essigäther. Allerdings ist meine
Sammlung noch neu zu nennen. Die ältesten Stücke
sind 5 Jahre alt. Ich glaube aber, daß ihnen der
Umstand zugute kam, daß sie stets in völliger Dunkel-
heit aufbewahrt wurden. Auch an einigen einge-
tauschten älteren roten Böcken bemerke ich wenig
Einbuße ihrer Farbe.

Als Schutzmittel habe ich in den Kästen Mirbanöl
in kleinen Gefäßen.

Auch ich bin der Ansicht, daß es für alle

Coleopterensammler sehr wünschenswert wäre, endlich
mehr Einheit in die Präparation zu bringen, und
wäre dies am ehesten zu erreichen, wenn von be-
rufener Seite in gewissen Punkten feste Eegeln auf-
gestellt würden, die dann allerdings auch zu befolgen
wären, damit das lästige Umpräparieren der Käfer
endlich aufhören könnte.

Kleblach, Kärnten. Victor Konschegg.

Aus den Vereinen.
Wiener entomologischer Verein.

Vortrag, gehalten am 11. März 1910.

lieber Zygaena transalpina Esp. und ihre Formen.
— Von Clemens Dziurzynski. —

Zygaena transalpina Esp. ist eine der veränder-
lichsten Arten. Sie fliegt schon von Thüringen an
bis Süditalien. Die kleinen Formen von astragali
kommen in Frankreich vor; von ihnen hat Charles
Oberthür in Bennes in den Etudes de Lepidopterologie,
Fase. III 1909, Bennes, einige beschrieben und ab-
gebildet.

Da die mannigfachen Formen dieser Art in ver-
schiedenen Werken und Sprachen beschrieben wurden,
habe ich die Beschreibungen zusammengestellt und
gebe, hiermit einen kurzen Ueberblick über dieselben.

Zygaena transalpina Esp. Typus. Spannweite
40 mm. Vorderflügel dunkel stahlblau: die (i karmin-
roten Flecke ziemlich gleich groß; die beiden ersten
dicht am Thorax sind länglich; Fleck 3 und 4. so-
wie Fleck 5 und 6 stehen schräg untereinander.
Die Hinterflügel haben einen schmalen schwarzen
Saum. Die Unterseite der Vorderflügel ist rot be-
stäubt; diese Bestäubung zieht der Länge nach durch
die Mitte des Flügels und verbindet so die 6 roten
Flecke. Der Leib ist schwarzblau metallisch glänzend

;

die Fühler sind schwach keulenförmig.
Zygaena transalpina Esp. forma taurica Stgr.

Spannweite bis 44 mm. Eine große lichtrote Form
mit 6 großeu dicht beieinander stehenden Flecken.
Die Hinterflügel haben einen schmalen schwarzen
Saum, der an der Spitze bedeutend breiter wird.
Die Unterseite der Vorderflügel ist nicht rot be-
stäubt: der Leib ist matt schwarz.

Zygaena transalpina Esp. forma flava Dz. ist
eine zitrongelbe Form des Tj-pus.

Zygaena transalpina Esp. forma italica Dz. ist
eine meist kleine 5 fleckige transalpina-Fovm. Die
5 roten Flecke sind meistenteils scharf von der
Grundfarbe abgegrenzt. Die Hinterflügel haben einen
breiten schwarzen Saum. Die Unterseite ist schwach
oder gar nicht rot bestäubt. // In Nuove F. di

L. III Palermo 1909 benennt Graf Em. Turati diese

Form quercii und dieselbe mit rotem Leibring annulata. II

Zygaena transalpina Esp. ferma maritima Obth.

Spannweite 36—40 mm, also stets kleiner als die

Stammform, mit 6 karminroten Flecken, jedoch einem
breiten schwarzen Saum auf den Hiuterflügeln. Die
Unterseite der Vorderflügel ist rot bestäubt wie bei

der Stammform, doch nur zwischen den 6 roten

Flecken und nicht darüber hinaus.

Zygaena transalpina Esp. forma annulata Trti.

ist eine 5 fleckige maritima-Form (oder eine Form
von italica Dz.), jedoch mit einem roten Leibring;

wurde bereits bei italica Dz. erwähnt.

Zygaena transalpina Esp. forma nigricans Obth.

ist eine braune transa/pina-Form.

Zygaena transalpina Esp. forma ferulae Led.

ist kleiner als die Stammform, mit 6 Flecken und
schmalem schwarzen Saum der Hinterflügel. Die

Färbung ist jedoch bedeutend lichter als bei der

Stammform. (Ich sehe zwischen den Formen ferulae

Led. und astragali Bkh. (= liippocrepidis Ob.) keinen

Unterschied; in meiner Sammlung stecken diese

Formen unter der Bezeichnung astragali Bkh.).

Zygaena transalpina Esp. forma sorrentina Stgr.

hat die Größe von forma maritima, jedoch mit 5 roten

Flecken auf den Vorderflügeln; die Hinterflügel sind

beinahe ganz schwarz, nur in der Mitte des Flügels

ist etwas von der roten Zeichnung angedeutet. Der
Leib ist schwarzblau metallisch glänzend ; die Unter-

seite der Vorderflügel ist nicht rot bestäubt.

Zygaena transalpina Esp. forma sexmaculata

Dz. ist eine 6-fleckige Form von sorrentina.

Diese beiden sorrentina-Formen sind nichts

weiter als maritima-Formen mit schwarzen Hinter-

flügeln, also eine geschwärzte Form, wobei auch die

rötliche Bestäubung auf der Unterseite verschwindet.

Zygaena transalpina Esp. forma calabrica Calb.

ist eine sorrentina-Form mit 5 roten Flecken auf

den Vorderflügeln ; die Hinterflügel sind ganz schwarz,

ebenso der Leib. Die Unterseite zeigt oft 5 oder

6 schwache rote Flecke. Auf der Unterseite der

Hinterflügel kann man in der Mitte des Flügels den

rötlichen Hauch bemerken. Sie ist die schwärzeste

maritima-Form.

Zygaena transalpina Esp. forma boiscluvali

Costa, ist eine lehmgelbe statt rote sorrentina-Form,

hat also 5 Flecke.

Zygaena transalpina Esp. forma xanthographa

Germ, ist wie boisduvali, aber mit 6 lehmgelben

Flecken auf den Vorderflügeln.

Zygaena transalpina Esp. forma zickerti Hoff',

ist eine lehmgelbe calabrische Form uud die schwärzeste

von den 2 letzteren. Die Größe wie bei maritima,

die 5 Flecke sind klein, lehmgelb, die Hinterflügel

sind aber ganz schwarz, ebenso auf der Unterseite.

Der Leib ist stahlgrün metallisch glänzend.

Zygaena transalpina Esp. forma sexmacula =
forma zickerti, jedoch mit 6 Flecken.

Zygaena transalpina Esp. forma astragali Bkh.

(= hippoerepidis Obr.), stets etwas kleiner als die

typische Form transalpina. Die Färbung ist viel

lichter (zinnoberrot), die Flecke sind ziemlich gleich

groß, neigen nicht zum Zusammenfließen. Die Hinter-

flügel haben einen ganz schmalen schwarzen Saum:
die Unterseite der Vorderflügel ist stark rot bestäubt

;

die Bestäubung geht oft über die Flecke hinaus bis

dicht an die Bänder der Flügel.

Zygaena transalpina Esp. forma flava Obth. ist

eine zitrongelbe astragali-Form.
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